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bei dem Mäuseloch stehen und blickte mit ihren großen Augen un¬
verwandt hinein. Indessen war sie auch müde geworden und dachte:
„Ein Auge kannst du wohl zutun, du wachst ja noch mit dem
andern, und der kleine Bösewicht soll nicht aus seinem Loch heraus!"
Also tat sie das eine Auge zu und schaute mit dem andern steif

auf das Mäuseloch. Der kleine Kerl guckte mit dem Kopf heraus
und wollte wegwischen, aber die Eule trat gleich davor, und er
zog den Kopf wieder zurück. Dann tat die Eule das eine Auge
wieder auf und das andere zu und wollte so die ganze Nacht
abwechseln. Aber als sie das eine Auge wieder zumachte, ver¬

gaß sie das andere aufzutun, und sobald beide Augen zu waren,
schlief sie ein. Der Kleine merkte das bald und schlüpfte weg.

Von der Zeit an darf sich die Eule nicht mehr am Tage sehen

lassen, sonst sind die andern Vögel hinter ihr her und zerzausen
ihr das Fell. Sie fliegt nur zur Nachtzeit aus, haßt aber und ver¬

folgt die Mäuse, weil sie solche bösen Löcher machen. Auch der
kleine Vogel läßt sich nicht gern sehen, weil er fürchtet, es ginge
ihm an den Kragen, wenn er erwischt würde. Er schlüpft in den
Zäunen herum, und wenn er ganz sicher ist, ruft er wohl zuweilen:
„König bün ick!" und deshalb nennen ihn die andern Vögel aus

Spott Zaunkönig.
Niemand aber war froher als die Lerche, daß sie dem Zaun¬

könig nicht zu gehorchen brauchte. Sowie sich die Sonne blicken
läßt, steigt sie in die Lüfte und ruft: „Ach, wo is dat schön! schön
is dat! schön! schön! Ach, wo is dat schön!"

152. Der Zaunkönig und der Bär.
Jakob und Wilhelm Grimm.

Zur Sommerzeit gingen einmal der Bär und der Wolf im Walde
spazieren, da hörte der Bär so schönen Gesang von einem Vogel und
sprach: „Bruder Wolf, was ist das für ein Vogel, der so schön singt?"
„Das ist der König der Vögel," sagte der Wolf, „vor dem müssen wir
uns neigen;" es war aber der Zaunkönig. „Wenn das ist," sagte der
Bär, „so möcht' ich auch gern seinen königlichen Palast sehen, komm
und führe mich hin." „Das geht nicht so, wie du meinst," sprach
der Wolf, „du mutzt warten, bis die Frau Königin kommt." Bald
darauf kam die Frau Königin und hatte Futter im Schnabel und der


